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VORSPIEL
Hallo Westfalenstadion,
hallo Südtribüne,
hallo Block Drölf, 

ereignisreiche Wochen liegen hinter uns. Blickt 
man einmal zurück haben wir neben der sportlich 
äußerst wechselhaften Leistung auch selbst viel auf 
die Beine gestellt: Choreo gegen Juve, Choreo gegen 
Bayern, dazu kleinere Aktionen z.B. in Hannover. 
Viel Arbeit bei Planung, Vorbereitung und Durch-
führung im Stadion, insbesondere die sehr aufwän-
dige Westfalenstadion-Choreo wäre ohne unsere 
Interessenten nicht zu stemmen gewesen. Vielen 
Dank hierfür auch noch einmal an dieser Stelle! 
Überstrahlt wurde jedoch wirklich alles durch den 
Rücktritt Klopps sowie das Erdbeben, das hierauf 
folgte. Auch wenn Jürgen Klopp noch keine Dank-
esreden haben will - die Katze ist nunmal aus dem 
Sack. Genauso aus dem Sack ist auch die Nachfol-
geregelung um Thomas Tuchel. Zum alles domi-
nierenden Thema haben wir deshalb einen kleinen 
Text vorbereitet.

Das Schreckgespenst Abstieg scheint für diese 
Saison verjagt. Runter geht es für uns nicht mehr. 
Vielmehr wird aktuell eher nach oben geschielt. 
Viel zu oft hat die Mannschaft hierfür jedoch Big 
Points leichtfertig liegen gelassen, einzig die der-
zeit wirklich schwache Konkurrenz in der Liga lässt 
den einen oder anderen aber immer wieder vom 
Europapokal träumen. Aber ganz ehrlich: Wer sich 
ständig in Reichweite der süßen Europapokalplä-
tze aufhält, aber dann patzt und nur dann liefert 
wenn es besonders ernst ist - siehe Februar - oder 
besonders attraktiv - siehe Bayern, der hat es dann 
vielleicht auch nicht verdient. Man stelle sich mal 
vor, wir hätten die ganzen weggeschmissenen Grot-
tenkicks einfach mal gewonnen. Dann bräuchten 
wir jetzt nicht nur vom Europacup reden, dann 
wäre das längst geritzt.

Trotzdem ist die Saison noch nicht tot. Dafür, dass 
Klopps letzter Wunsch, noch einmal mit gutem Gr-
und auf einem LKW um den Borsigplatz zu fahren, 
können am Dienstag alle Weichen gestellt werden.  
Auf der Tribüne scheint sich die Stimmung dem 
grauen Niemandsland der Tabelle angepasst zu ha-
ben. 

Immerhin dauerte es bis zur 88. Minute bis die 
Jubelarien über Jürgen Klopp ausgeschüttet wur-
den. Dies sollte auch bis zum tatsächlichen Saison-
finale beherzigt werden. Wir befinden uns nicht auf 
eiener Jürgen-Klopp-Abschluss-Tournee sondern in 
einem sportlichen Wettbewerb wo es tatsächlich 
noch Punkte und Trophäen zu gewinnen gilt. Wem 
das nicht reicht, kann sich hierzu gerne noch einmal 
die Zitate von Kloppo auf der Pressekonrerenz zu 
Gemüte führen: 

“Dankesworte empfinde ich für zu früh. [...] Jetzt 
geht es um den Verein. Der ist größer als wir 
alle!”

Wir haben es tatsächlich noch in der Hand diese 
Saison nicht gänzlich ohne Erfolgserlebnis zu been-
den.

Ob sich die Stimmung in den letzten Spielen noch 
heben wird, hängt auch davon ab in wie weit sich 
jeder einzelne noch für den Support begeistern 
kann. Wir haben uns diesbezüglich beim letzten 
Heimspiel gegen Paderborn neu im Block 12 posi-
tioniert. Die nächsten Spiele werden zeigen wie sich 
das neue Gefüge im Block entwickelt.

Bis gleich der Anpfiff erklingt habt ihr mit diesem 
Heft noch die Möglichkeit die Zeit runter zu drehen. 
Aufgrund des Spielplans gibt es nur einen Spielberi-
cht, dafür ausführliche Kommentare aus Dänemark. 
Einer zum örtlichen Derby, der andere rund um das 
Lieblingsspielzeug der europäischen Sicherheitsbe-
hörden: Die Fankarte. In Italien seit Jahren etabli-
ert, in der Türkei im letzten Jahr frisch eingeführt, in 
Polen in der Abschaffung begriffen. Der gewünschte 
Effekt hat sich nirgends eingestellt. Mal sehen wann 
der Running Gag das nächste mal in Deutschland 
aus der Schublade geholt wird.  

Jetzt rollt aber erst einmal der Ball. Lasst uns aus 
dieser Saison noch was machen!

Für ein lautstarkes, farbenfrohes und kreatives 
Dortmund!
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Die Saison neigt sich so langsam ihrem Ende und 
zum viertletzten Heimspiel kam mit dem Aufs-
teiger aus Paderborn ein Gegner ins Westfalen-
stadion, dem wohl nur die wenigsten nachtrau-
ern würden, wenn er direkt mit Ende dieser 
Spielzeit wieder zurück in Liga zwei marschie-
ren würde. Viel zu bieten hat der Verein einfach 
nicht: Das Stadion ein steriler Fertigbau und 
fantechnisch komplett uninteressant. 

Während es für den ostwestfälischen 
Provinzclub nach einer ziemlich guten Hinrunde 
nun doch gilt gegen den Abstieg zu kämpfen 
scheint es für uns sportlich nicht mehr um al-
lzu viel zu gehen. Auf die Abstiegsplätze hat 
man sich mittlerweile ein recht solides Polster 
erspielt, die Europapokalplätze scheinen jedoch 
zu weit weg um nächstes Jahr wieder interna-
tional spielen zu können.

Nach langer Zeit haben wir uns zu diesem Spiel 
entschlossen den für uns längst überfälligen 
Schritt zu gehen unsere Gruppenzaunfahne auch 
bei Bundesligaheimspielen aufzuhängen. Bisher 
hatten wir dies nur auswärts oder bei interna-
tionalen Heimspielen getan, wo die Vorausset-
zungen deutlich besser sind. Da es für Ultras 
jedoch existenziell wichtig ist hinter der Grup-
penzaunfahne zu stehen, muss dies einfach auch 
bei Heimspielen im Ligaalltag der Fall sein. 

Das Aufhängen der Zaunfahne hat natürlich zur 
Folge, dass wir auf der Tribüne etwas breiter 
und weniger in die Höhe stehen, was auch fürs 
erste Mal relativ gut klappte. Es ergeben sich da-
durch logischerweise Änderungen im Block 12, 
welche nicht von heute auf morgen oder eben 
von einem Spieltag zum anderen perfekt umge-
setzt werden können, sondern eine gewissen 
Eingewöhnungszeit benötigen. Die kommenden 
Heimspiele werden zeigen wie sich das Gefüge 
im Block sortiert, wir sind ja auch nicht alleine 
in Block 12.

Zuschauer:  80.667 (Gäste~3.000) Ergebnis: 3:0
BORUSSIA DORTMUND - SC Paderborn
NACHSPIEL

Vor Anpfiff zeigten wir ein Spruchband mit der 
Aufschrift „Jetzt geht’s um den Verein und der 
ist größer als wir alle – Auf geht‘s Dortmund, 
kämpfen und siegen!“, welches natürlich eine 
Anspielung auf den Rücktritt von Jürgen Klopp 
anspielt, der diesen Satz auf der Pressekonfer-
enz gesagt hatte. Ein weiteres Spruchband mit 
dem Inhalt „Stop nationalt awaykort – frihed 
for fans!“ war in Richtung Dänemark, an alle 
Fußballfans und Entscheidungsträger rund um 
die Einführung einer Auswärtskarte gerich-
tet. Auf die Hintergründe will ich hier garnicht 
weiter eingehen, da diese in einem extra Bericht 
ausführlich erläutert werden.

Stimmungsmäßig war die Südtribüne an diesem 
Tag eher schwach. Es gibt wohl Tage, an denen 
der Funke einfach nicht überspringen will, auch 
wenn man sich nicht so recht erklären kann wi-
eso. Die Mannschaftsleistung kann diesmal wohl 
kaum der ausschlaggebende Punkt gewesen 
sein, spielte unser Team doch wirklich guten 
Fußball und konnte mit 3:0 gewinnen. Sowas 
sieht man in dieser Saison ja auch nicht im 2 
Wochen Rhythmus. 

Im Gästeblock fand sich eine eigentlich recht 
ordentliche Anzahl von Auswärtsfahrern ein, 
was bei der kurzen Anreise, dem sonnigen Wet-
ter, der ersten Bundesligasaison und dem Reiz 
Westfalenstadion allerdings auch nicht weiter 
verwundert. Ansonsten blieb der Gästeblock 
erwartungsgemäß eher schwach. Durch den 
Sieg sind es für uns nun nur noch 6 Punkte auf 
einen internationalen Platz, so dass die ganz 
harten Optimisten nun 5 Spiele vor Schluss den 
Taschenrechner auspacken können und die Re-
chenspiele beginnen können.

Nach dem Spiel empfingen wir unsere SV’ler mit 
einem aufmunternden Spruchband und einigen 
pyrotechnischen Erzeugnissen: Weiter brennen 
Ultras!
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Zuschauer:  80.667 (Gäste~2.000) Ergebnis: 3:2 n.V.

ZUM ABSCHIED VON JÜRGEN KLOPP
DANKE JÜRGEN

Was dann in den kommenden Jahren passierte 
war die wohl cleverste zusammengestrickte 
Mannschaftsplanung der Dortmunder Verein-
sgeschichte. Junge, größtenteils vollkommen 
unbekannte Spieler wurden geholt und aus der 
Jugend befördert und ab ging die wilde Fahrt. 
Vom Rumpelfußball eines Thomas Doll wurde 
mit zwei Aufbauspielzeiten der sagenumwo-
bene Vollgasfußball konzipiert. Erste Saison 
noch Sechster, dann Fünfter, dann zweimal 
Meister und anschließend zweimal Vizemeister. 
Währenddessen 2012 noch das erste Double der 
Vereinsgeschichte und 2013 gar das Finale der 
Champions League erreicht. Wow! Haltet alle 
mal eben inne und denkt an diese Zeit, welche 
für die Allermeisten die im positivsten Sinne tur-
bulenteste ihrer Fankarriere war und vielleicht 
auch bleiben wird. Was durften wir alles erleben, 
wofür Jürgen zusammen mit seinem Trainerteam 
federführend verantwortlich war?

Alleine die beiden Meisterschaften; die Stadt ist 
förmlich explodiert. Was waren das für geniale 
Tage, an denen hier alles im Bier ersoff und ein-
fach nur völlig durchgedreht wurde. Unwirkli-
che Bilder flimmern gerade vor meinem inneren 
Auge vorbei. Derbysiege, Pokalschlachten; das 
volle Programm im Eiltempo!

2010 ging es endlich wieder nach Europa. Der 
geile Trip nach Baku, Lwiw, Paris mit 12.000 
Borussen und das bittere Aus in Sevilla. Das 
Jahr darauf sogar endlich wieder Champions 
League. Auch wenn wir in der Saison nur Leh-
rgeld zahlten war es einfach nur grandios, mit 
dem BVB wieder durch Europa zu tingeln. Denkt 
an den Strand in Marseille, die geile Nacht vor 
dem Spiel in Athen, an den Marsch in London 
zum New Highbury.

Die darauffolgende Saison sollte das Erlebte noch 
einmal toppen. In der Vorrunde die tierischen 
Auftritte in Madrid und Manchester, dazu noch 
das 4:1 in Amsterdam. Dann die Reisen nach Do-
nezk und Málaga. Das Rückspiel gegen Málaga! 
Der utopische  Jubel nach dem entscheidenden 
Tor. 

Am Morgen des 15. April 2015 sickern er-
ste Gerüchte durch die Gemäuer an der B1. 
Dann werden diese Gerüchte immer konkreter. 
Schlussendlich ruft der BVB eine Pressekonfer-
enz ein und die Fakten fliegen uns um die Ohren. 
Jürgen Klopp wird offiziell ab dem 01.07.2015 
nicht mehr Trainer unseres Vereins sein. Er wird 
nicht mehr unser Trainer sein.

Jürgen kam im Sommer 2008 zu uns. Er wurde 
als Nachfolger von Thomas „wir werden die 
Niederlage knallhart analysieren“ Doll nach 
Dortmund geholt. Damals waren nicht wenige 
skeptisch, wir kannten ihn ja nur als Everbody’s 
Darling aus Mainz und natürlich aus seiner Zeit 
als ZDF-Experte bei der WM 2006. Alle Men-
schen mochten ihn, überall hingen sie an seinen 
Lippen und lachten über seine ach so lockere 
und witzige Art. In Dortmund aber werden sol-
che Typen erst einmal skeptisch beäugt. Wir 
wussten nicht, was wir von ihm zu halten haben. 
Ein paar Tage nach der Bekanntgabe der Train-
erneuverpflichtung erreichten uns über die die 
Kommunikationskanäle, welche uns Ultras ver-
einsübergreifend vernetzen, Glückwünsche der 
Mainzer in unserem Postkorb. In Rheinhessen 
wurde sein Abschied schwer bedauert und uns 
wurde viel Spaß mit ihm gewünscht. „Jaja die 
Mainzer, lass die nur reden.“ So dachten wir da-
mals.

Direkt zu Beginn seiner Regentschaft lud der 
Verein auf Jürgens Wunsch hin Vertreter vieler 
relevanter Gruppen und Fanclubs der Süd-
tribüne Dortmund zum Kennenlernen ins West-
falenstadion ein. „Hmmm, wat will der denn 
jetzt?“ So etwas hat es vorher in diesem Rah-
men bei uns noch nicht gegeben. Aber weil wir 
nicht unhöflich sein wollten und natürlich auch 
neugierig waren, gingen ein paar Vertreter un-
serer Gruppe ohne große Erwartungen zu die-
sem Treffen. Erster persönlicher Eindruck am 
Ende des Abends? Interessanter, ganz cooler 
Typ, der locker aber nicht aufgesetzt wirkte. Wir 
waren also gespannt auf die Dinge, die da folgen 
sollten. 
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Zuschauer:  54.010 (Borussen~7.000) Ergebnis: 3:1

Thomas Tuchel erhält von uns die gleiche faire 
Chance wie jeder andere. Was wir aber in die-
sem Zusammenhang anerkennend loswerden 
möchten, ist folgendes. Jürgens Abschied kann 
nicht erst seit wenigen Tagen in der Chefetage 
bekannt sein, dafür wurde die Verpflichtung 
von Tuchel zu schnell bekannt gegeben. Es ist 
daher bemerkenswert, dass vor dem besagten 
Mittwoch nichts, aber auch gar nichts aus den 
Büros des BVB nach außen gesickert ist. Und 
dass in Zeiten von Facebook, Twitter und in 
eben diesen Plattformen nach Geltung und Likes 
gierenden Menschen. Das muss den Herren erst 
einmal einer nachmachen.

Abschließend möchten wir uns als Ultras die-
ses Vereins bei Dir bedanken, Jürgen. Deine 
Idee vom offensiven Tempofußball hat uns 
sechs Jahre begeistert. Im siebten lief es dann 
leider nicht mehr so wie gewünscht. Geschenkt! 
Wir bedanken uns bei Dir, dass Du unsere an-
fängliche Skepsis Dir gegenüber pulverisiert 
hast. Einen Typen wie Dich wird unser Verein 
schmerzlich vermissen, Du bist ein großer und 
dank Deiner Titel auch legendärer Borusse. Du 
wirst immer einen Platz in unserer Mitte und 
vor allem in unserer Geschichte haben! Dieser 
Verein, diese Stadt und alle Menschen, die mit 
beiden verbunden sind, sind Dir zu großem 
Dank verpflichtet.

Wir wünschen uns sehr, dass Dein Traum wahr 
wird, und Du zusammen mit Deiner Mannschaft 
noch einmal durch ein schwarzgelbes Men-
schenmeer kutschiert wirst. Es ist möglich, wir 
als Südtribüne Dortmund werden alles daran le-
gen, dass Dein Wunsch in Erfüllung geht.

Wir wünschen Dir für Deinen Weg nur das Aller-
beste.

Danke, Jürgen!

Wieder Madrid, dieses Wahnsinnsheimspiel, das 
Zittern in Bernabéu. Ich bekomme heute noch 
eine Gänsehaut beim Schreiben dieser Zeilen. Es 
folgte das Finale, welches zu meinen absoluten 
Lebenshighlights zählt. Dass wir verloren ha-
ben? Bitter und ärgerlich, aber für den Rückblick 
auf mein Wembley nicht entscheidend.

Und jetzt? In seiner letzten Saison ist die Magie 
futsch, es läuft nicht mehr rund. Das „System 
Klopp“ scheint endgültig dechiffriert zu sein. 
Weitere Gründe werden kolportiert und an den 
Theken und Trinkhallen dieser Stadt diskuti-
ert. Es liegt uns fern, diese Gerüchte und Halb-
wahrheiten an dieser Stelle breitzutreten; das 
maßen wir uns nicht an. Zwischenzeitlich war-
en wir sogar Tabellenletzter und nicht wenige 
wähnten uns schon in der 2. Liga. Auf welchem 
Platz wir Jürgens letzte Saison  beenden werden, 
wissen wir auch so kurz vor Schluss noch nicht. 
Dafür ist trotz der sportlichen Krise noch zu viel 
möglich. Der schwachen Konkurrenz und Liga 
sei es gedankt. Bezeichnend aber ist, dass es 
zu keinem Zeitpunkt Unmutsbekundungen un-
serem Trainer gegenüber gab. Gut, im Internet 
vielleicht, aber das interessiert nun wirklich nie-
manden. Wichtig ist im Stadion! 

Hervorzuheben ist auch, dass die Vereinsbosse 
nie auch nur ein schlechtes Wort über Jürgen 
verloren haben. Und die Treueschwüre klan-
gen nicht wie hohle Phrasen und Kündigungs-
versprechen wie an allen anderen Bundesli-
gastandorten. Intern wurde und wird sicherlich 
viel über diese Saison diskutiert - wäre auch 
schlimm wenn nicht - aber nach außen standen 
Watzke, Zorc und Klopp eingehakt in der ersten 
Reihe, um es mal unserer Sprache auszudrücken. 
Und diese Einheit war echt und authentisch. Das 
sagt viel über Jürgen und seine Wertschätzung 
inner- und außerhalb des Vereins aus. 

Seit Sonntag ist klar, dass Thomas Tuchel Jür-
gens Nachfolge antreten wird. Wir werden uns 
an dieser Stelle zu keinen Meinungen oder gar 
Urteilen hinreißen lassen. 
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ZUR EINFÜHRUNG EINER FANKARTE
NEJ TIL AWAYKORT!

Ein Spielabbruch, der zumindest fragwürdig war, 
löste in den Medien natürlich eine gewaltige Dis-
kussion aus, die in einer durch die Politik initi-
ierten Arbeitsgruppe endete, bei der sich der 
DBU (dänischer Fußballverband), die Divisions-
foreningen (ähnlich dem deutschen Ligaverband), 
die offiziellen und registrierten Fanvereinigungen 
(zu denen die Ultras der jeweiligen Club nicht ge-
hören, da sie sehr nah an den Vereinen angesiedelt 
sind), die Polizei und das Justizministerium über 
die Sicherheit im dänischen Fußball austauschen 
sollten.

Als Ergebnis dieses runden Tisches wurde vor 
einigen Monaten nun die sogenannte „nationale 
Auswärtskarte“ (dänisch: Nationalt Awaykort) 
präsentiert. Sofort ließen die organisierten Fan-
vereinigungen verlauten, dass sie mit diesem In-
strument nicht einverstanden ist, was natürlich im 
Nachhinein verdeutlicht, wie sehr die Anwesen-
heit von Fanvereinigungen in derartigen Kommis-
sionen durch die anderen Institutionen geschätzt 
wird und das ein Begegnen auf Augenhöhe wah-
rlich anders aussieht.

Diese Karte soll nach polnischem Vorbild funktion-
ieren. Wer ein Ticket für ein Auswärtsspiel seiner 
Mannschaft kaufen möchte, benötigt die Awaykort. 
Sie soll um die 50 kr. kosten (ca. 7 Euro) und ist 
gültig für die Auswärtsspiele einer Mannschaft. 
Möchtest du also ein Spiel im Gästebereich von 
Aalborg und von Brøndby sehen, musst du diese 
Karte zweimal erwerben. Auf dieser Karte sind 
deine persönlichen Daten gespeichert: Name, Ad-
resse, Geburtsdatum, Größe und Foto. Wenn du 
also den Gästeblock betrittst, musst du zusätzlich 
zum eigentlichen Ticket auch diese Karte vorle-
gen um Einlass gewährt zu bekommen. Natürlich 
lässt sich so sehr leicht herausfinden, ob du im 
Rahmen eines Fußballspiels schon mal etwas mit 
der Polizei zu tun hattest oder ob gegen dich ein 
Stadionverbot vorliegt. Noch besser für die Polizei 
wird es, wenn tatsächlich in einem Gästesektor 
etwas passieren sollte, so erspart man sich die Ar-
beit Personalien festzustellen, da diese ja bereits 
in digitaler Form vorliegen. 

Wie bereits in der letzten Ausgabe angekündigt, 
wollen wir uns heute ein bisschen ausführlicher 
mit der Situation im dänischen Fußball ausein-
andersetzen, denn dort liegt aktuell einiges im 
Argen. Seit mehr als 5 Jahren, so auch in dieser 
Ausgabe, präsentieren wir euch regelmäßig Spiel-
berichte von Besuchen bei unseren Freunden von 
Alpha Brøndby und der aufmerksame Leser wird 
festgestellt haben, dass sich die Repression in Dän-
emark noch nicht auf deutschem Niveau befindet, 
weshalb sich bei den Spielen von unseren blau 
gelben Freunden auch immer wieder eine große 
Anzahl von Fackeln oder anderen Feuerwerksar-
tikeln auf der Tribüne beobachten lassen. (Wer 
sich hier einen Überblick verschaffen will, dem 
sei www.sydsidenbrondby.dk wärmstens ans Herz 
gelegt). 

Leider häufen sich in persönlichen Gesprächen 
immer mehr die Berichte von verschärften Re-
geln, obwohl der dänische Fußball an sich kein 
Gewaltproblem besitzt. Zieht man zum Vergleich 
die Statistik heran, wird klar, dass in der letzten 
Saison 1.570.027 Zuschauer die stattgefunden 198 
Ligaspiele der dänischen Superligaen besuchten, 
bei denen 19(!) Personen verhaftet wurden. Ein 
Gewaltproblem oder die Eskalation von Pyrotech-
nik sieht wahrlich anders aus, weshalb die Erk-
lärungen natürlich anderswo zu suchen sind.

Begonnen hat die Diskussion über die Sicherheit 
im dänischen Fußball beim Spiel Aalborg – FC Ko-
penhagen im März 2012. Dieses Spiel wurde aufgr-
und von Pyrotechnik im Block der Gästefans beim 
Stande von 1:1 abgebrochen, was natürlich auf 
den ersten Blick relativ heftig erscheint. Bemüht 
man aber einige Youtube Videos zu diesen Spiel 
wird schnell deutlich, dass hier einige Blinker auf 
dem Platz entsorgt wurden, der unmittelbar an 
den Gästeblock grenzt, da hat man im deutschen 
oder auch europäischen Fußball schon deutlich 
schlimmeres gesehen, zumal bei dieser Aktion 
kein einziger Spieler in unmittelbarer Nähe zum 
Gästeblock stand und somit einer großen Gefahr 
ausgesetzt war. 
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Gucken wir nach Polen oder Italien, dort sind 
solche Fankarten seit einigen Jahren Realität. 
Auch wenn man zu diesen Ländern wohl ganze 
Seiten füllen konnte in Bezug auf dieses Thema, 
lässt sich wohl in Kürze festhalten, dass die Ein-
führung dieser Karten nicht zu einer Beendigung 
der Fußballgewalt geführt haben, sondern diese 
eher verlagert wurde, abseits des eigentlichen 
Spiels und teilweise in untere Ligen. Die oberen 
Ligen, in welchen diese Bestimmungen umgesetzt 
wurden, waren für die Zuschauer in Folge dessen 
dermaßen unattraktiv, dass die Zuschauerzahlen 
in den Keller gingen und sich kaum noch wer ins 
Stadion verirrt. 

Kaum verwunderlich, dass sowohl in Italien, als 
auch in Polen, über die Aufweichung der einge-
führten Regelungen, beziehungsweise über die 
komplette Abschaffung, diskutiert wird. Bezogen 
auf die dänische Situation, die ja eigentlich von 
keinem Gewaltproblem im Fußball sprechen kann 
im Vergleich zu Polen oder Italien, scheint der 
Weg der Superligaen somit vorherbestimmt. Der 
dänische Fußball wird an Attraktivität verlieren 
und sollten die Vereine dies in naher Zukunft nicht 
erkennen, werden einige von ihnen wohl das ei-
gene Grab geschaufelt haben. Es bleibt zu hoffen, 
dass der Kampf der dänischen Fans in nächster 
Zeit doch noch Früchte trägt, auch wenn es um die 
Vorzeichen bislang nicht gut bestellt ist. 
 
STOP NATIONALT AWAYKORT – FRIHED FOR 
FANS! 

Ihr merkt, dass diese Maßnahmen einen massiven 
Eingriff in die Freiheitsrechte dänischer Fußball-
fans darstellen, weshalb es nicht verwunderlich 
war, dass die dänischen Fans eine entsprechende 
Reaktion auf die vorgestellten Pläne zeigten. Diese 
gestalten sich in unterschiedlichsten Formen. Zum 
Einen suchten die offiziellen Fanorganisation der 
Klubs (in Brøndby zum Beispiel Brøndby Sup-
port) das Gespräch mit den Vereinen, da diese den 
Plänen der Kommission noch zustimmen mussten. 
Leider schienen diese Gespräche wenig gebracht zu 
haben, da alle 12 Vereine der Superligaen vor ein 
paar Tagen dem Vorhaben zustimmten und somit 
den Weg zur Einführung der Nationalt Awaykort 
geebnet haben. Als unmittelbare Reaktion hat der 
„Danske Fodbold Fanklubber“, eine Art Dachver-
band, unter der die offiziellen Fanclubs organisiert 
sind, zum Boykott aller Auswärtsspiele ab der kom-
menden Saison aufgerufen.

Aber auch die unabhängigen Fans, zu welchen sich 
auch unsere Freunde von Alpha Brøndby zählen 
und nicht in einem vereinsnahen, offiziellen Fan-
club organisiert sind, protestieren in der laufenden 
Saison bereits in unterschiedlicher Art und Weise. 
Natürlich haben die vorhandenen Pläne nicht zu 
einem Stopp der Pyrotechnik in den Stadien ge-
führt, gerade bei den beiden großen Vereinen wird 
dieses Stilmittel noch sehr häufig eingesetzt. Dies 
ist ein wichtiges Zeichen an die Vereine und Verb-
hände und soll zeigen, dass man sich durch solche 
Maßnahmen nicht unter Druck setzen lässt. Die 
Sydsiden Brøndby ziert seit Beginn der Saison eine 
große Zaunfahne, die sich diesem Thema widmet,  
außerdem hat es auch immer wieder Spruchbän-
der zu diesem Thema in allen dänischen Stadien 
gegeben, eine Auswahl dazu kann man unter www.
nejtilawaykort.dk einsehen.

Doch gerade die Zustimmung der Vereine zur Na-
tionalt Awaykort war für viele der Anfang vom 
Ende und es scheint, als würde die dänische Politik 
in Zusammenarbeit mit den Verbänden und Verein-
en diese Pläne nun tatsächlich in die Realität um-
setzen. Doch wird damit das vermeintliche Prob-
lem im dänischen Fußball gelöst?
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Am Sonntagvormittag nach dem München Spiel 
machten sich drei Autobesatzungen von THE 
UNITY auf den Weg zu unseren Freunden nach 
Brøndby, da am Ostermontag das Derby gegen 
den FC Kopenhagen anstand. Für mich persön-
lich war es der erste Besuch in Brøndby, von 
daher war die Aufregung bei mir vielleicht 
noch größer als bei den restlichen Mitfahrern. 
Während Brøndby das letzte Derby mit 3:1 in 
Kopenhagen verlor, bestand dieses Mal eine 
hohe Wahrscheinlichkeit auf einen Derbysieg, 
da der beste Spieler vom verhassten Nachbarn 
verletzt war.

Die Fahrt verlief in unserem Auto relativ 
entspannt und so konnte man Dänemark bei ei-
nigen lockeren Gesprächen nach ca. neun Stun-
den erreichen. Kurz bevor wir den ALPHA-Raum 
erreichten, stieg meine Aufregung noch einmal 
ins Unermessliche. Bei Ankunft und einer herzli-
chen Begrüßung durch einige unserer Freunde 
war diese allerdings wie verflogen.

Das offizielle Treffen an den Hytten bzw. am 
Raum war für 22 Uhr ausgerufen, der Raum fül-
lte sich vorher aber schon gut. Bei einigen Get-
ränken und Speisen vom Grill wurde uns erzählt, 
dass bereits am Vorabend im Viertel von Kopen-
hagen einige Grüße per Sprühdose hinterlassen 
wurden. Vergeblich wurde auf eine Antwort der 
Gegenseite gewartet. Während wir die Zeit bis 
zum offiziellen Treffen ein wenig verquatschten, 
wurde unter den Führungsleuten der verschie-
denen Gruppen ein Plan für die kommende 
Nacht und den Derbytag besprochen und uns an-
schließend mitgeteilt. Aufgrund der Inaktivität 
rund um die Urban Crew machten sich erneut 15 
(!!!) vollbesetzte Autos auf in Richtung Kopenha-
gen. Dort wurde der Hauptbahnhof mit diversen 
Tags besprüht sowie Ausschau nach verdächti-
gen Personen des Feindes gehalten. Diese Ak-
tion hatte erneut nicht die gewünschte Wirkung 
und so blieb es den ganzen Abend rund um den 
Alpha Raum eher ruhig. Die Tags wurden dann 
im Übrigen nicht von den Kopenhagenern Ultras, 
sondern von den Bullen entfernt. 

Einige Flunten/Biere/Wasser später wurden die 
Augen schwer und gegen halb 4 ging es zu den 
verschiedenen Wohnungen der ALPHA-Mitglieder.  
Um kurz nach 8 war der Schlaf dann auch schon 
wieder vorbei und wir durften eine weitere Auto-
besatzung aus Dortmund begrüßen. Nach einem 
ausgewogenen Frühstück ging es gegen 10 Uhr 
wieder zurück zu den Räumlichkeiten der Gruppe. 
Nach kurzem Checken des Bahnhofs in Brøndby 
machten bereits Gerüchte die Runde, dass sich ein 
50 Mann starker Hool-Haufen aus Kopenhagen in 
der Stadt rumtreibe. Direkt wurde sich auf Autos 
aufgeteilt, wobei leider ein Auto mit Dortmunder 
Besatzung rausgezogen wurde. We hate Cops 
around the world! ;-)

Die Zeit bis zum Abmarsch wurde mit dem ein 
oder anderen kühlen Getränk verbracht, bis es 
dann um 14 Uhr los in Richtung Stadion ging. 
Nach einem kurzen Marsch zum Stadion hieß es 
die sehr peniblen Einlasskontrollen zu überwin-
den. Nachdem diese hinter uns gebracht wurden, 
ging es sofort auf die Sydsiden. Für mich persön-
lich war es eine große Ehre beim Derby unserer 
Freunde in der Kurve stehen und mit ihnen ge-
meinsam freidrehen zu dürfen.

Zum Warmmachen der Spieler in Blau und Gelb 
wurden 70 Fackeln gezündet. Von nun an wurden 
die ersten Lieder vorgetragen, welche eine aus 
meiner Sicht ziemlich gute Lautstärke erreichten. 
Während des Aufwärmens wurde jeder einzelne 
Spieler zur Kurve gerufen und nochmal heiß 
gemacht.

Vor dem Spiel zeigte die Sydsiden eine Choreo 
bestehend aus einer überdimensionalen Block-
fahne, die das Brøndby Stadion zeigte. Außerdem 
wurden auf der Blockfahne das halb ausgeschnit-
tene Vereinslogo sowie zwei Sterne abgebildet, in 
denen Spielausschnitte zu sehen waren. Unter der 
Fahne wurden bereits Folienschwenker verteilt, 
die beim Herunterlassen der Blockfahne ein im-
posantes Bild aus blauen und gelben Schwenkern 
zeigten. In den unteren Reihen wurden während-
dessen weitere 30 Fackeln gezündet. 

Zuschauer:  22.020 (Gäste~3.000) Ergebnis: 0:0.
BRØNDBY IF – FC København
BRØNDBY
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Während die Choreo gezeigt wurde, zeigte die Ge-
genseite aus Kopenhagen ebenfalls eine Choreo 
und eine große Pyroshow, die ich allerdings nur 
anhand von Fotos bewerten kann. Alles in allem 
kann auf beiden Seiten von einem guten Start in 
dieses Derby gesprochen werden.

Die Unterstützung auf der Sydsiden wird von 
vier Vorsängern koordiniert, welche die Kurve 
wirklich entschlossen nach vorne peitschen. Das 
Liedgut der Kurve besteht aus mehreren melo-
dischen Liedern, aber auch aus einigen einfach-
eren Gassenhauern.  Zur zweiten Halbzeit wurde 
auf der Heimseite erneut eine große Blockfahne 
gezeigt, die schlicht in den Vereinsfarben gestreift 
war. Nachdem diese heruntergelassen wurde, 
wurde das Bild mit blauen und gelben Wurfrol-
len untermalt. Obwohl ich persönlich die Leistung 
der Sydsiden insgesamt gut fand, konnte man in 
verschiedenen Gesprächen mit ALPHA-Leuten 
vernehmen, dass diese sehr enttäuscht vom Auf-
tritt der eigenen Kurve waren.

Mitte der zweiten Halbzeit wurde ein Banner 
gezeigt, welches an die Urban Crew gerichtet 
war. Auf diesem Banner waren zwei Personen zu 
sehen, welche einen Vertreter der Urban Crew 
sowie den Käufer des Kopenhagener Stadions  
A. Hørsholt zeigen sollten. Der Hintergrund war 
bewusst in lila gewählt, da das Stadion lila ang-
estrichen wurde, seitdem es den neuen Besitzer 
hat. Dazu gab es ein Spruchband 
welches auf eine Pyroab-
sprache zwisch-
en beiden 
Parteien beim 
letzten Derby 
anspielen sollte. 
Die Message wird 
im Gästeblock an-
gekommen sein, 
wie an diversen 
Pöbeleinlagen zu 
erkennen war.

Der Gästeanhang aus Kopenhagen enttäuschte auf 
ganzer Linie und war kein einziges Mal auf der Syd-
siden zu vernehmen. Auffallend war jedoch, dass 
der Freundschaftsschwenker der Chosen Few aus 
Hamburg und der Urban Crew fast 90 Minuten lang 
durchgeschwenkt wurde. Nach dem Spiel wollten 
zwar einige Gäste noch auf die Haupttribüne 
durchbrechen, dies wurde aber relativ schnell un-
terbunden.

Das Spielerische ist schnell erzählt: Das Spiel ging 
bei einem eher mauen Kick 0:0 aus, wobei Brøndby 
eine Riesenchance kurz vor Abpfiff leider nicht 
verwerten konnte. In Anbetracht der letzten Ergeb-
nisse konnte man trotzdem zufrieden sein.
Nach dem Spiel wurden alle Klamotten eingepackt 
und der kurze Weg zum Raum angetreten. Nach 
einer kurzen Verabschiedung ging es für unsere 
Autobesatzungen leider schon wieder zurück in 
Richtung Dortmund. Gegen 3 Uhr morgens wurde 
die Bierhauptstadt wieder erreicht und die Augen 
fielen ziemlich schnell zu, da am nächsten Tag das 
Pokalspiel gegen die TSG 1899 Hoffenheim statt-
finden sollte.

Abschließend möchte ich unseren Freunden von 
ALPHA Brøndby danken, welche uns die ganze Zeit 
über gastfreundlich begegnet sind und uns eine 
schöne Zeit bescherten. Danke für Alles!

ULTRAS! ALPHA & THE UNITY!
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BLICK ÜBER DEN     
TELLERRAND
Bremen / Mönchengladbach

In der ägyptischen Hauptstadt Kairo wurden in der 
vergangene Woche elf Fußballfans erstinstanzlich 
zum Tode verurteilt, die wegen der Ausschreitun-
gen beim Duell zwischen Al-Masri und Al-Ahly 
angeklagt worden waren. Vor drei Jahren stürm-
ten Fans von Al-Masri Sekunden nach Abpfiff des 
Spiels, welches sie 3:1 gewannen, das Spielfeld 
und machten Jagd auf Al-Ahly-Fans, woraufhin es 
zu einer Massenpanik mit 74 Todesfällen kam.  Die 
Ereignisse fanden damals vor dem Hintergrund der 
politischen Umwälzungen rund um den Sturz des 
ehemaligen Präsidenten Hosni Mubarak statt, bei 
denen zahlreiche Ultras und Fans von Al-Ahly eine 
bedeutende Rolle spielten. Auch der Polizei wurde 
und wird ein Racheakt an den Al-Ahly-Fans vorge-
worfen, da die anwesenden Einsatzkräfte nicht 
eingeschritten seien, obwohl zahlreiche Todesopfer 
direkt vor ihren Augen erschlagen und erstochen 
worden sein sollen.

Das Gericht verkündete am vergangenen Sonntag 
sein Urteil über alle 73 Beschuldigte, unter denen 
sich auch neun Polizisten sowie drei Vereinsfunk-
tionäre befanden. Die anfangs angesprochenen elf 
Todesurteile sind allerdings noch nicht endgültig in 
Stein gemeißelt, da ein Berufungsgericht im Vorjahr 
bereits 21 erstinstanzliche Todesurteile aufhob. 
Die ersten Verfahren mussten nach Anordnung des 
Berufungsgericht neu aufgerollt werden, weshalb 
sich das Prozedere seit nunmehr drei Jahren zieht.

Kairo

Geht es nach der Bremer Polizei, sollen die Fans 
von Borussia Mönchengladbach für das mögliche 
Hochsicherheitsspiel ihrer Mannschaft beim SV 
Werder erst einmal nur 3.750 statt der sonst übli-
chen 4.250 Eintrittskarten erhalten, die den jewei-
ligen Gastvereinen einst  ̶ oder besser gesagt: vor 
dem 12.12.2012  ̶  grundsätzlich zugestanden hat-
ten. Die Gründe für die eventuelle Einordnung als 
Hochsicherheitsspiel seien nach Angaben des Glad-
bacher Fanprojekts nicht etwa Auseinandersetzun-
gen, die in der jüngsten Vergangenheit zwischen 
beiden Fanszenen vorgefallen wären, sondern die 
banale Ursache, dass die Borussia regelmäßig von 
vielen Zuschauern begleitet werde, was wiederum 
für höhere Polizeikosten sorgen würde. Die Einor-
dnung als Hochsicherheitsspiel ermöglicht der Po-
lizei seit einer Entscheidung des Bremer Senats im 
vergangenen Jahr, dem Veranstalter (hier in Form 
der DFL) die Mehrkosten ihres Einsatzes in Rech-
nung zu stellen, was bereits im letzten Vorspiel aus-
führlich thematisiert wurde.

Das Fanprojekt kritisierte in einer Stellungnahme 
diese Vorgehensweise und erklärte, erst einmal ke-
ine Karten verkaufen zu wollen, bis die endgültige 
Einordnung der Polizei, welche nach dem Nordder-
by stattfinden soll, abgeschlossen sei.

Der Vorsänger der Cattiva Brunsviga muss ein 
Bußgeld in Höhe von 178,50€ an das Kreisver-
waltungsreferat München zahlen, weil er beim 
Gastspiel im Pokal bei den Münchener Bayern 
ein Megaphon verwendete.  Die Strafe wird mit 
Lärmschutzauflagen begründet, weshalb Gäste-
fans die Nutzung eines Megaphons grundsätzlich 
verboten wird, obwohl die Arena bekannter-
maßen ziemlich abgelegen an einem Autobahn-
kreuz steht  ̶  mal ganz abgesehen davon, dass ein 
Megaphon gar keine Lautstärke erzeugen kann, 
die jemanden außerhalb eines Stadions stören 
könnte. Absurderweise wird den Bayern auf der 
Gegenseite die Nutzung eines Megaphons, wenn 
auch unter Auflagen, gestattet, während die Fans 
der Löwen ebenfalls ohne klar kommen müssen.

Braunschweig Die hessische Justizministerin Eva Kühne-Hör-
mann plädierte jüngst dafür, vermeintliche Hooli-
gans mithilfe von elektronischen Fußfesseln dau-
erhaft zu überwachen.  Zuvor sollen „geschützte 
Bereiche“ bestimmt werden, die von diesen nicht 
betreten werden dürfen. Sollte dieser Bereich doch 
betreten werden, soll in der zuständigen Zentrale 
ein Alarm ausgelöst werden, woraufhin die Polizei 
verständigt wird. Ziel dieser Maßnahmen sei die 
Verhinderung neuer Straftaten, da man „vor allem 
die Opfer“  ̶  in diesem Fall in Person von friedlichen 
Fans sowie Polizeibeamten  ̶  vor den angeblichen 
Tätern schützen müsse. Dieser irrsinnigen Idee 
geht ein bereits praktiziertes Programm voraus, in 
dem frisch entlassene Sexualstraftäter eine eben 
solche Fußfessel tragen müssen, damit sie sich 
nicht in der Nähe von Kindergärten, Grundschulen 
etc. aufhalten können.

Sicherheitspolitik
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Die Ultras Essen, die erst kürzlich von ihrem Boykott 
gegen den mittlerweile entlassenen Sportvorstand 
Uwe Harttgen zurückgetreten sind, gaben letztes 
Wochenende bekannt, dass sie auf unbestimmte Zeit 
sämtliche Gruppenaktivitäten einstellen werden. Die 
Gründe dafür seien „ausschließlich gruppeninterner 
Natur“ und hätten nichts mit der aktuellen sportli-
chen Lage des Vereins zu tun. Trotz dessen will ein 
Großteil der Gruppenmitglieder im Stadion präsent 
und für Fragen anderer Fans ansprechbar sein.

Essen

Nachdem die drei Kölner Ultragruppen als Reak-
tion auf die Kollektivstrafen, die der 1. FC Köln 
im Zusammenhang mit den Vorfällen beim rhein-
ischen Derbys gegen die Boyz aussprach, in den 
Boykott traten, waren sie beim Auswärtsspiel in 
Berlin nach über zwei Monaten erstmals wieder 
aktiv im Stadion zugegen. Während die Coloniacs 
in den vergangenen Wochen im Stadion präsent 
waren, ohne einen organisierten Support auf die 
Beine gestellt zu haben, blieb die Mehrheit der 
WH- und Boyz-Mitglieder gänzlich vor den Stadi-
ontoren. 

In Berlin schaffte es ein Großteil der Kölner der 
zwingenden Personalisierung von Gästeblock-
karten zu entgehen, indem man sich mit Karten 
für die angrenzenden, jedoch spärlich besetzten 
Blöcke eindeckte. Auch fanden die Zaunfahnen der 
jeweiligen Ultragruppen, entgegen der DFB-Strafe, 
den Weg in den Oberrang des Gästebereichs, in 
dem sich der aktive Kern mehrheitlich positioni-
erte. Somit schafften es die Kölner, wieder mal ein 
Zeichen gegen die sippenhafte Bestrafung des Ver-
eins sowie die unverhältnismäßigen Strafen des 
DFB zu setzen. 

Was die Beweggründe waren, gerade dieses Spiel 
wieder zu besuchen und wie die kommende Vorge-
hensweise, gerade im Hinblick auf den gesperrten 
Heimsektor bis zum Ende der Saison sowie der 
kommenden Auswärtsspiele im Allgemeinen, aus-
sehen wird, ließen die drei Gruppen bislang offen.

Köln
Erfreuliche Nachrichten aus der niedersächsischen 
Landeshauptstadt: Die aktive Fanszene rund um die 
Ultras Hannover, die den Spielen der Profimannschaft 
seit Anfang der Saison bekanntermaßen fern blieben, 
gaben unter der Woche bekannt, dass sie von nun an 
wieder zurückkehren und die Bundesliga-Mannschaft 
folglich wieder lautstark unterstützen wollen. Ein 
Grund für das Ende des Boykotts ist das Statement 
des Vereins, in dem man sich selbstkritisch mit dem 
zerfahrenen Verhältnis zur Fanszene auseinander-
setzt, eigene Fehler einräumt und sich gar für die Ge-
schehnisse rund um die Gerichtsverfahren vor dem 
Derby entschuldigt. Darüber hinaus fordert der Verein 
auf seiner Homepage dazu auf, dass man mit Vorur-
teilen gegenüber der aktiven Fanszene aufräumen und 
sie „stets differenziert und als unverzichtbaren Teil 
von Hannover 96“ betrachten müsse.

Die Ultras stellten in ihrer Stellungnahme zudem klar, 
dass man schriftlich mit dem Verein vereinbart hätte, 
dass die Rückkehr in den ursprünglichen Fanblock 
im Oberrang inklusive Stehplätzen und freier Platz-
wahl ermöglicht wird, Spruchbänder und Infoflyer 
grundsätzlich nicht mehr einer Zensur unterliegen 
können, alle gegenüber Mitgliedern der Fanszene aus-
gesprochenen Stadion- und Hausverbote ausgesetzt 
werden und der Dialog zwischen Ordnungsdienst 
und Fanbeauftragten intensiviert wird, um einem er-
neuten Polizeieinsatz im Fanblock zu vermeiden. Die 
Rote Kurve ließ verlauten, dass lediglich ein Anfang 
gemacht worden sei, weitere Schritte folgen müssten 
und man auch in Zukunft im Austausch mit dem Ver-
ein bleiben wolle, um das „entstandene Grundgerüst 
weiter erfolgreich entwickeln zu können“. Die UH kün-
digten allerdings auch an, dass sie bis zum Ende der 
Saison nur bei Profispielen ohne Parallelansetzungen 
zu den Spielen der Zweiten vertreten sein werden, da 
sie die Amateure nicht im Stich lassen wollen und sich 
ihnen, zumindest was diese Saison angeht, verpflichtet 
fühlen.

Auch wenn der Eindruck bleibt, dass Martin Kind & 
Co. den Schritt Richtung Fanszene nur gemacht ha-
ben, weil die Marke Hannover 96 unter der sportli-
chen Talfahrt sowie der noch schlechteren Stimmung 
anfing zu bröckeln und sich auch die Presselandschaft 
zunehmend der Posse zwischen Verein und Fanszene 
widmete, kann man dennoch von einer erfreulichen 
Momentaufnahme sprechen, wobei die künftige Ent-
wicklung im Niedersachsenstadion abzuwarten bleibt.

Hannover
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TERMINE

Di. - 28.04.2015 20:30 Uhr | Bayern München - Borussia Dortmund

Sa. - 02.05.2015 15:30 Uhr | TSG Hoffenheim - Borussia Dortmund

So. - 03.05.2015 14:00 Uhr | Borussia Dortmund Amateure - VfB Stuttgart Amateure

Sa. - 09.05.2015 15:30 Uhr | Borussia Dortmund - Hertha BSC

Sa. - 16.05.2015 15:30 Uhr | VfL Wolfsburg - Borussia Dortmund

Sa. - 23.05.2015 15:30 Uhr | Borussia Dortmund - Werder Bremen


